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Quellen der Vorlagen und Texte:

Nationale Klimaschutzinitiative
Förderkennzeichen: 67K27474 

Zukunft – Umwelt – Gesellschaft (ZUG) gGmbH

Klimaschutzgesetz (Land Baden-Württemberg)  Klimaneutralität 2040
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VORSTELLUNG KWP – BERICHTSFORM (ENTWURFSFASSUNG)
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WELCHE FRAGEN BEANTWORTET EIN KOMMUNALER WÄRMEPLAN?

Wo können welche Formen Erneuerbarer- & regenerativer Energien genutzt werden?

Welche Flächen werden dafür benötigt?

Wo können Heizzentralen aufgebaut werden?

Wo liegen die Quartiere, in denen Wärmenetze (aus-) gebaut werden können? 

Wo ist dies ökonomisch nicht sinnvoll? 

Welche Faktoren spielen dabei eine Rolle?

Wie wird die Wärmeversorgung in den Quartieren gestaltet, die nicht mit einem Wärmenetz erschlossen werden?

Wie werden zukünftig Neubaugebiete und neue Industrie- und Gewerbegebiete klimaneutral versorgt?

Wo gibt es welche Abwärme-Quellen, die genutzt werden können?

Welche Zukunftsperspektive haben die unterschiedlichen Gasnetze in der Kommune? 
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TEIL 1: BESTANDSANALYSE : „KOMMUNALE WÄRMEPLANUNG KIßLEGG“ 

Analyse Errichtungsjahre Gebäudebestand / 

Siedlungsentwicklung:

 knapp 63% des Gebäudebestandes vor 

Einführung jeder Verordnung zum Wärmeschutz 

errichtet, Wohngebäude mit über 80% dominant

 daher nicht zu erwarten, dass Mehrzahl der 

Gebäude besonders energieeffizient ist

 wahrscheinlich großer Sanierungsbedarf mit 

dementsprechenden Kosten – gerade im 

Bereich freistehender Gebäude und Gebäude 

unter Denkmalschutz

 neuere Gebäude eher in Randlagen

Analyse Errichtungsjahre Gebäudebestand / 

Siedlungsentwicklung:

 knapp 63% des Gebäudebestandes vor 

Einführung jeder Verordnung zum Wärmeschutz 

errichtet, Wohngebäude mit über 80% dominant

 daher nicht zu erwarten, dass Mehrzahl der 

Gebäude besonders energieeffizient ist

 wahrscheinlich großer Sanierungsbedarf mit 

dementsprechenden Kosten – gerade im 

Bereich freistehender Gebäude und Gebäude 

unter Denkmalschutz

 neuere Gebäude eher in Randlagen

Folie 7



„KWP GEMEINDE KIßLEGG“

Folie 8

TEIL 1: BESTANDSANALYSE : „KOMMUNALE WÄRMEPLANUNG KIßLEGG“ 

deutlicher Bauboom der 1980er 

Jahre, danach eher wenig neu 

errichtete Gebäude
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TEIL 1: BESTANDSANALYSE : „KOMMUNALE WÄRMEPLANUNG KIßLEGG“ 

Analyse Gesamtverbrauch Endenergie:

 gesamter Bedarf im Jahr 2024: 119.459 MWh, 

 pro EW ca. 12,5 MWh (leicht überdurchschnittlich), 

 größter Emittent private Haushalte (gut 73%)

 kleinere Anteile an Gewerbe 24% und öffentlichen 

Gebäuden mit 2,8% 

 hoher Anteil an Mehrfamilienhäusern

 Dominierend: fossilen Energieträger = Anteil von 73,1%

 20,7% des Verbrauches mit Heizölheizungen gedeckt, 

 Erdgasanteile sind mit 52,4% wesentlich höher

 Sanierungsmöglichkeiten individuell prüfen

 Die Gemeinde Kißlegg kann in Ihrer Vorbildfunktion  

2,8 % des Endenergiebedarfes direkt beeinflussen
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in Kißlegg zwei Gebiete mit hohen Verbräuchen 

(Schulzentrum und Gewerbe um Raiffeisenstraße)
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Analyse Bestand Heizungsanlagen: (3.562 Stück)

 hoher Anteil an Heizkaminen mit 14,4% als Haupt- und 

Nebenheizung

 bei Primärheizungen Erdgas als Brennstoff dominant 

34,4%

 Heizöl etwas geringer repräsentiert (gut 21,9%)

 hoher Anteil an Stromheizungen in der Gemeinde 

(11,7%)

 über 29% der Bestandsheizungen sind 30 und mehr 

Jahre alt (vermutlich viele ältere Ölheizungen)
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BEISPIEL AUS BESTANDSANALYSE – WÄRMEVERSORGUNGSGEBIETE

Analyse höhere Wärmedichten Baublöcke und Straßenzüge:

• Gebiete grundsätzlich interessant ab Schwellenwert          

415 MWh/ha*a und Straßenzüge ab etwa 3.000 kWh/m 

• Immenried: ggfs. Straßenzüge auf dem Berg, Hauptstraße bis 

Zur Holzmühle und Heidbühlweg

• Kißlegg:

 Innenquartier rund um Grundschule und Seniorenheim, 

Verlauf Herrenstraße bis etwa zur Kirche samt Anschluss 

der öffentlichen Gebäude ggfs. mit Anbindung des 

Schulzentrums

 nördlicher Verlauf der Schloßstraße inkl. Quartiere westlich 

und östlich davon bis Fontanellato Straße nördlich bis 

Bahnhof

 östlich Bahnhof Quartier westlich Parkstraße und 

Anbindung Dobler GmbH via Kapplerweg
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BEISPIEL AUS BESTANDSANALYSE – ENERGIESITUATION - ELEKTROENERGIE
„IHRER KOMMUNE KIßLEGG - EINSPEISUNG“ 2024

Quelle: https://www.Kißlegg.de/buerger/gemeindeinfo-wirtschaft/umwelt-energie/netzmonitor

Ergebnis: Die Netzeinspeisung mittels lokaler Stromeinspeisung war im 
Jahr 2024   10% höher, als der Stromverbrauch des aus dem Netz 
bezogenen Strom in 2024
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Analyse CO2-Bilanzierung:

 insgesamt 22.600 t CO2-Emissionen pro Jahr 

(2,4 t CO2 pro Einwohner), davon knapp 65% 

aus privaten Haushalten und 94% durch 

Verbrennung von fossilen Energien

 Strom mit gut 3,3% wird durch Strommix mit 

mehr „Erneuerbaren“ unbedeutender

 Emittent Heizöl mit 31,6% 

 Holz und Pellets sind mit 2,4 % quasi 

vernachlässigbar.
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EINZEL – QUARTIERS-DARSTELLUNGEN

Potenziale und Szenarien:

 Darstellung und Bewertung Potenziale Gebäudesanierung, Erneuerbare Energien

 Ableitung Eignungsgebiete Wärmenetze, Wasserstoff, dezentral
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TEIL 2: POTENTIALANALYSE:  „KOMMUNALE WÄRMEPLANUNG KIßLEGG“ 


